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Kreislauf des Irrtums. 


Von Kurt Doberer. 


Daß unſere Lebensmittel für die Menſchen zur Nah⸗ 
rung dienen, das iſt nur eine teilweiſe Wahrheit, die in 
unſerer modernen Welt des Irrſinns immer mehr an 
Mültigkeit verliert. Angeſtrengt denken täglich diejenigen, 
die die Erzeugung menſchlicher Nahrung in Händen hal⸗ 
len, darüber nach, was ſie neues mit ihren aufgeſtapelten, 
dem breiten Konſum entzogenen Vorräten anfangen ſol⸗ 
len. Und da heizen ſie nun mit Weizen Lokomotiven, 
machen aus Kühen Schweinefutter und aus den Schwei⸗ 
nen wieder Düngemittel. Der Gipfelpunkt menſchlicher 
Torheit wird aber bei allen Exzeſſen erſt dann erreicht, 
wenn man, wie es neuerdings geſchieht, dieſe natürlichen 
Lebensmittel und ihre Rieſenvorräte durch künſtliche Er⸗ 
zeugung aus Abfallſtofſen zu vermehren ſucht. 

Das klaſſiſche Beiſpiel der Vorratsvernichtung in der 
kapitaliſtiſchen Epoche iſt die Zerſtörung der Kaffee⸗ 
Ernte. Schon lange vor dem Weltkrieg, im Dezember 
1911, wurden in Braſilien 240 Millionen Pfund 
Kaffee in das Meer verſenkt. Inzwiſchen hat man neue 
Methoden der Vernichtung ausgedacht. Da man jährlich 
immer noch etwa 12 Millionen Sack verſchwinden laſſen 
muß, ſo heizt man damit die Lokomotiven, man erzeugt 
daraus Alkohol und fabriziert daraus Briketts. Ein 


ganz neuer Schlager iſt die Verwendung der Kaffeebohne 


als Straßenpflaſter. / 
Der Weltverbrauch derer, die ſich teuren Kaffee leiſten 
können, beträgt nur die Hälfte der Jahresernte, alſo rund 
20 Millionen Sack. Künſtlicher Kaffee müßte 
bei dieſer Sachlage gerade noch einem Verrückten als not⸗ 
wendig erſcheinen. Dieſer Mann iſt bereits aufgetaucht. 
Ein Braſtlianer hat die Herſtellung künſtlichen Kaffees 
erfunden. Was dieſer Braſilianer mit ſeinem künſtlich 
erzeugen Kaffee beginnen will, darüber hat er ſich noch 
nicht geäußert. 

Es iſt nun weiter nachzuweiſen, daß man nicht nur 
in Südamerika verrückt iſt. Das iſt in der Tat eine ſehr 
leichte Aufgabe. In Auſtralien wurden im Herbit 
des Jahres 1931 800 000 Schafe erſchlagen und ver⸗ 
ſcharrt, weil die rieſigen Herden nicht mehr mit Nutzen 
verkauft oder geſchoren werden konnten. Deshalb ließ 
man auch gleich noch die Wolle an den Kadavern. In 
Dänemark hat man ein Jahr ſpäter 25000 Kühe 
zum Schinder geführt und erſchlagen, damit ihr Preis 
nicht ſinken ſollte. Aus Fleiſch und Knochen wurde 
Schweinefutter fabriziert. Zur gleichen Zeit wurden in 
Holland 100 000 Spanferkel abgeſtochen, um die 
Schweinepreiſe zu halten. Zuerſt wollte man doch dieſe 
Spanferkel an die hungernden Erwersloſen verteilen. 
Aber man hat ſich noch rechtzeitig von dieſer ſchwachen 
Stunde erholt und aus den Ferkeln lieber Kunſtdünger 
gemacht. ; 

Weil nun die Beſitzer der Nahrungsmittel und des 
Fleiſchüberſchuſſes der Erde alle Jahre wieder vernichten, 
töten und zerſtören, ſo müßte zur Steigerung des Wahn⸗ 
ſinns nur eine Methode gefunden werden, um Fün itli- 
ches Fleiſch zu erzeugen. Dann könnte man ja auch 
noch die reſtlichen Schafe, Kühe, Schweine umbringen 
und wegwerfen. Auf der Tagung der Chemiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Amerika hat nun der Direktor der Southern 
Company über de Verſuche ſeines Unternehmens, künſtli⸗ 
ches Fleiſch aus Baumwollabfällen zu erzeugen, berichtet. 
Es iſt in China ſeit Jahrhunderten bekannt, daß bei der 
Gärung von Sojabohnen oder Weizenkleber oder Zucker⸗ 
rübenmelaſſe eine Würze entſteht, mit der man bei Spei⸗ 
ſen den Geſchmack von Fleiſch hervorrufen kann. Mitt⸗ 
lerweile hat ſich die moderne Chemie weiter mit dieſem 
Problem beſchäftigt und entdeckt, daß der Erzeuger des 
Tleiſchgeſchmacks des Natriumſalz der Glutaminſäure iſt. 
Man braucht nur einen geeigneten Faſerkuchen mit die⸗ 
ſem Salz behandeln und erhält fo das Fünjtliche Fleisch. 
Die Baumwollölgeſellſchaft iſt dieſen Weg gegangen. Wie 
ihr Direktor erzählte, macht ſie die Verſuche mit Baum⸗ 
wollſamen. Es ſei gelungen, aus den Baumwollſamen 


ein nahrhaftes Kunſtfleiſch zu preſſen. Dieſes läßt ſich 


Die Kafeewelternte beträgt etwa 40 Millionen Sack. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Betrifauer Straße 109 


Telephon 136:90 — Boltihed:Aonto 63-508 


Kattowitz, Mlebiscytowa 35; Bie lis, Renublikanſta 4, Tel. 1294 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Altentat in Nanking. 


der chineſiſche Minifterpräfident und zwei Kuomintana⸗Bolititer ſchwer verwundet 


Nanking, 1. November. Auf den chineſiſchen 
Miniſterprüſidenten und Außenminiſter Wangſchingwei 
it m Freitag in Nanking ein Anſchlag verübt worden. 
Der Anſchlag erfolgte, als der Minifterpräftdent ſich mit 
zwei Mitgliedern der Kuomintang⸗Partei vor gem Par⸗ 
teigebäude, wo zur Zeit der Kuomintang tagt, photogra- 
phieren ließ. Die Attentäter gaben einige Schüſſe ab. 
Zwei Kugeln tzaſen den Minifterpräfidenten und verletz⸗ 
ten ihn ſchwer. Auch die beiden Kuomintang⸗Politiker 
Tſangtſchi und Kaulaikuan wurden ſchwer verletzt. 

Den Anſchlag verübten drei Perſonen. Der Haupt⸗ 


täter wurde durch einen vom Miniſterpräſidenten abge⸗ 


gebenen Schuß leicht verletzt. Er konnte ſoſort ſeſtgenom⸗ 
men werden. Es iſt dies ein chineſiſcher Reporter. Die 
beidan anderen Atttentäter konnten flüchten, wurden 
aber dann in einem Hauſe belagert und nach einem län⸗ 
geren Feuergeſecht ſeſtgenommen. 

Die Verletzten wurden ſoſort ins Krunkenhaus über⸗ 
führt. Der Miniſterpräſident der am Kopf und an der 
Lunge verletzt iſt, überſtarrd bie Operation und man hofft 
ihn am Laben zu erhalten. MN 

Der Hauptattentäter Sund feng ming iſt Mirarbei⸗ 


braten und ſchmeckt dann wie ein normales Reſtaurant⸗ 


beefſteak. M 

Um unſere Wellreiſe abzuschließen, ſoll nun zum 
Schluß die Erzeugung eines künſtlichen Nahrungsmittels 
geſchildert werden, mit dem ſich vor allem Europa be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt die Erzeugung von Zucker aus 
Holzabfällen. Die normale Erzeugung des Zuckers 
aus dem Zuckerrohr und der Zuckerrübe iſt ſchon ein aus⸗ 
geſprochenes Sorgenkind des Welthandels. Weil zuviel 
Zucker erzeugt wird, tobt ein dauernder und heftiger 
Kampf um die Abſatzmärkte, der mühſam durch interna⸗ 
tionale Abmachungen gedämpft wird. Die Weltproduk⸗ 
tion an Rübenzucker iſt etwa 12 Millionen Tonnen und 
an Rohrzucker etwa 16 Millionen Tonnen. Der Gedanke, 
aus Holz Zucker zu machen, hat ſeinen hundertjährigen 
Geburtstag bereits hinter ſich. Aber gerade bei dieſem 
Problem war der oft leichtere Sprung von der Theorie 
zur Praxis der Fabrikation nicht möglich. Erſt dem Che⸗ 
miker Dr. Bergius gelang ſchrittweiſe die praktiſche Lö⸗ 
ſung. Bereits im Kriegsjahr 1916 waren die Vorarbei⸗ 
ten für ein halbtechniſches Verfahren in Deutſchland be⸗ 
endet. Aber erſt nach dem Kriege wurden bei Genf in 
der Schweiz und dann in Deutſchland und England 
Großanlagen errichtet. 

Daß auch dieſer Holzzucker nicht der Ernährung des 
Menſchen dienen wird, ſondern ein Uebergangsprodukt 
für die Kriegschemie darſtellt, das wird in uns nun keine 
Verwunderung mehr hevorrufen. 


350 Waggons Zuckerrüben in Polen 
N vernichtet. 


Ueber die Verbrennung oder ins Meerſchüttung von 
Kaffee, Kakaobohnen, Baumwolle und anderen begehrten 
Produkten unſerer Erde hat man bisher faſt nur aus 
Amerika gehört. Doch auch aus Polen kommt jetzt eine 
ähnliche Meldung. So liegt in Horodenka (Bftliches 
Kleinpolen) eine Zuckerfabrik, die jährlich ca. 3500 Wag⸗ 
gons Zuckerrüben verarbeitet. Die bei Horodenka liegen⸗ 
den Güter und Bauern pflanzen daher faſt nur Zucker⸗ 
rüben an. Das gegenwärtige Jahr brachte nun in dor⸗ 
tiger Gegend eine ganz beſonders gute Rübenernte, und 
ſo lieferten die Hauptproduzenten an Zuckerrüben dieſes 
Jahr 350 Waggons über das gewöhnliche Kontingent 
nach Horodenka. 5 

Trotzdem die Zuckerfabriken Polens im letzten Jahr 
eine Erhöhung der Produktion aufzuweiſen haben, wei⸗ 
gerte ſich die Fabrik in Horadenla, die 850 Waggons 


ter einer chineſiſchen Zeitung, von den beiden anderen iſt 
der eine Beamter der chineſiſchen Radioſtation und der 
andere ein Zögling der Militärſchule. Sie gehören der 
extremen nationaliſtiſchen Richtung an. Der Hauptatten⸗ 
täter erklärte, daß der Anſchlag wegen der „japanfreund⸗ 
lichen“ Politik der Regierung erfolgt ſei. 

Als der Anſchlag erfolgte, befand ſich Marſchall 
Tſchangkaitſchek im Gebäude der Kuomintang⸗Partei. 
Der Marſchall lief ſofort vor das Gebäude und gab die 
notwendigen Anordnungen. Die Tagung der Kuomin⸗ 
tang wurde unterbrochen. Später, als die Nachricht ein⸗ 
traf, daß der Miniſterpräſident am Leben erhalten wer⸗ 
den wird, wurden die Beratungen der Kuomintang wie⸗ 
der fortgeſetzt. 

Peiping, 1. November. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen iſt man in der Beurteilung der politiſchen Be⸗ 
deutung des Anſchlages auf Wantſchingwei noch ſehr zu⸗ 
rückhaltend. Im allgemeinen wird angenommen, daß die 


Tat keine Rückwirkungen auf die Nordchinapolitik haben 


ſowohl von ſeiten Chinas 
feſt⸗ 


wird, für die die Richtlinien 
wie Japans innerhalb des letzten Monats bindend 
gelegt ſein dürften. N 


Rüben abzunehmen, obwohl fie ihr ſogar zu einem Schleu⸗ 
derpreis angeboten wurden. N 

Da die Produzenten die Rüben nicht wo anders los 
werden konnten und da man ferner erneute Koſten für 
den Abtransport vermeiden wollte, wurden die 350 Wag⸗ 
gons Zuckerrüben buchſtäblich in den Dreck geworfen, in 
dem ſie jetzt verfaulen. 

» 
Vernichtung von Banauen — in Gdingen. 

Nach einer polniſchen Zollverordnung iſt der Zoll fur 
reife Bananen viermal höher, als der Zoll für grüne Ba⸗ 
nanen. Durch die Verordnung ſoll der Anreiz für die 
Errichtung einer heimiſchen Bananenreife⸗Induſtrie gege⸗ 
den werden. Bei der Zollmanipulation ſehen nun in 
Gdingen die Zollbeamten nach, ob alle angekommenen 
Bananen möglichſt embryohaft⸗giftig⸗grün ausſehen. Be⸗ 
finden ſich unter ihnen gelbe Bananen, die alſo vorzeitig 
gereift ſind, ſo werden letztere herausgeriſſen und auf 
einen beſonderen Haufen geworfen, da ſie ja niemand zu 
dem höheren Zoll verzollen laſſen will. Oft häufen ſich ſo 
ganze Zentner ſchöner, gelber Bananen. die dann ber⸗ 
nichtet werden. l 

Könnte man dieſe Bananen nicht lieber den Kram 
kenhäuſern uſw. geben? 


Seli⸗Sorgen. 
Ein neckiſches Spiel der Finanzbehörden. 


In Krakau pfändete die Finanzbehörde vor mehre⸗ 
ren Monaten einer Firma, die 16 000 Zloty Schulden 
hatte, 12 000 Flaſchen Sekt. 

Monatelang hörte man nichts davon, wo das Göt⸗ 
tergetränk geblieben war, ob es ſachgemäß lagert uſw. 
Als endlich eine Verſteigerung angeſetzt wurde, verlang⸗ 
ten die Reflektanten die Oeffnung mehrerer Flaſchen, um 
ſich zu überzeugen, ob der Sekt nicht unterdeſſen berdor⸗ 
ben ſei. Die Beamten lehnten die Oeffnung der Flaſchen 
jedoch ab, da ſie dazu keine Erlaubnis beſaßen. Aus der 
Verſteigerung wurde daher nichts. 

Als einige Zeit ſpäter eine neue Verſteigerung an⸗ 
geſetzt wurde, verlangten abermals die Reflektanten 
Oeffnung einiger Flaſchen, aber abermals lehnten die 
Beamten dies ab uſw. f 

Das neckiſche Spiel kann ſich auf dieſe Art vielleicht 
noch mehrmals wiederholen. Unterdeſſen hat aber die 
Behörde einem Kellerbeſitzer bereits 600 Zloty Lagergeld 
uu zahlen. 


Ax. 301 


die Staatsbeamten beim Bremierminifter | 
Ein Verſprschen der Berückſichtzgung der kleinen Gehälter 


Beim Miniſterpräſidenten Koscialkowſki ſprach eine 
Oelegation der Verbände der Staatsbeamten vor, die 
ihm die Lage der Beamten und Penſionäre darſtellte und 
die Beunruhigung infoſge der angekündigten Beſteuerung 
der Gehälter ſchilderte. Der Miniſterpräſident erklärte, 
daß ſein Standpunkt zur Beſteuerung der Gehälter der 
niedrigen Beamtenkategorien ein negativer ſei, jedoch 
konnte die Regierung davon nicht abſehen, daß dies der 
einzige Weg zur Ausgleichung des Staatsbudgets iſt. Die 
Regierung wird jedoch die Staffelung der Beſteuerungs⸗ 
zabelle jo weit vornehmen, daß die kleineren Gehälter 
weniger belaſtet werden. Er hat die Ueberzeugung, daß 
die Herabſetzung der Unterhaltskoſten und des Miets⸗ 
zinſes den Ausfall bei den Gehältern ausgleichen wird. 


Das volniſch⸗deulſche Handelsablommen 
vor dem Abſchluß. 


In den nächſten Tagen wird im Endergebnis der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandiungen ein 
Kontingentalabkommen, das auf die gegenſeitige Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel geſtützt ſein wird, abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Die gegenwärtigen vor dem Abſchluß des Abkom⸗ 
mens noch geführten Verhandlungen bewegen ſich nur 
noch um den Modus der Regelung der Zahlungen, der 
das „Einfrieren“ der polniſchen Forderungen in Deutſch⸗ 
land unmöglich machen würde. 

Es heißt, daß ein gemeinſames Kontrollorgan ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll, daß die Ueberweiſung der aus den 
durchgeführten Transaktionen ſich ergebenden Forderun⸗ 
zen beſorgen werde. 


Die Freunde Italiens in Polen am Werle 
Ste wünſchen die Unterlaſſung jeglicher Sunktioas⸗ 
maßnahmen. 


In ſeiner letzten Sitzung befaßte ſich der Vorſtand 
der Polniſch⸗Italieniſchen Handelskammer in Warſchau 
mit der Frage, welche Auswirkungen die Genfer Sank⸗ 
tionsbeſchlüſſe, die bekanntlich auch von Polen anerkannt 
wurden, auf die polniſch⸗italieniſchenWirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen haben können. Es wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, in der darauf hingewieſen wird, daß die An⸗ 
wendung der gegen Italien gerichteten Sanktionen durch 
Polen ſich als ein großes Hindernis in der normalen 
Entwicklung der Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen beiden 
Staaten erweiſen und tiefgreifende Verluſte für Polen 
haben müßte. In der Entſchließung wird an alle maß⸗ 
gebenden Faktoren in Polen der warme Appell gerichtet, 
alles zu unternehmen, damit Sanktionen gegen Italien 
vermieden werden. Dieſe Entſchließung wurde durch 
eine Abordnung auch dem Miniſterpräſidenten und dem 
Handelsminiſter überreicht. 


Aus Welt und Leben. 


Schwerer Sturm auf dem Schwarzen Meer 
Zmei Sowjetdampfer in Seenot. 


Nach Meldungen aus Odeſſa und Batum hat der 
Sturm, der ſeit einigen Tagen auf dem Schwarzen Meer 
wütet, große Verheerungen und ſchwere Schiffsunfälle 
verurſacht. Im Hafen und in der Stadt Batum wurde 
erheblicher Schaden angerichtet. Der Schiffsverkehr 
mußte eingeſtellt werden. Die Telephon⸗ und Telegra⸗ 
phenleitungen ſind geſtört. Wie aus Odeſſa berichtet wird, 
iſt ein Sowjetdampfer an der Krim⸗Küſte vom Sturm an 
Land geworfen worden. Um das Schickſal des Schiffes 
herrſcht große Beſorgnis. Ein zweiter Dampfer wurde 
auf der Fahrt nach Odeſſa zu einem Spielball der Wel- 
len, da ſein Kohlenvorrat ausgegangen war. Er warf 
Anker und ſandte SOSMufe aus. Hilfe iſt unterwegs. 
Verſchiedene Dampfer mußten Nothäfen anlaufen. 


Umfangreicher Bergrutſch an der Wolga 


Wie aus Saratow gemeldet wird, hat in der Umge⸗ 
bung der Stadt ein Bergrutſch große Zerſtörungen ange⸗ 
richtet. Durch zahlreiche Felsabſtürze vom Übek, die 
über 24 Stunden andauerten, wurde der Bahnhof und 
ein Teil der Stadt gleichen Namens vernichtet. Die 
Eiſenbahngleiſe ſind auf einer Strecke von 1500 Metern 
zerſtört. Nach den bisherigen Meldungen konnte die Be⸗ 
völkerung ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. 


arg 
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Panik in einem brennenden Straßenbahmmeigen. 

In einer belebten Geſchäftsſtraße von Los Angeles 
ſchlugen aus dem Unterteil eines Straßenbahnwagens in 
Verbindung mit einem weit hörbaren Knall Flammen 
hervor. Die Fahrgäſte des Straßendahnwagens wur⸗ 
den von einer Panik ergriffen, zertrümmerten die Fen⸗ 
er und verſuchten aus dem Wagen herauszuſpringen. 
Dabei erlitten 40 Perſonen Schnitt⸗ und Brandwunden. 
20 Verletzte mußten in ein Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Der Brand, der vermutlich infolge Kurzſchluſſes 
enzanden war, konnte bald gelöſcht werden. 
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Sanktionen ab 15. Nobember in Kraft. 
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Einigung im Arbeſts aus ſchuß der Sanklionslonferenz erz elt. 


Genf, 1. November. Der Arbeitsausſchuß der 
Sanktipnskonſerenz hat ſich Freitag nachmittag grund⸗ 
ſätzlich auf den 15. November als Beginn der Durchfüh⸗ 
rung der Wirtſchaftsſanktionen geeinigt. Dieſes Datum 
wird aller Borausſicht nach von der Vollkoſerenz am 
Sonnabend angewommen werden, womit die Sanktionen 
in Kraft treten. 

Vorher wird noch der rumäniſche Außenminiſter Ti⸗ 
tulescu Unterredungen mit dem franzöſiſchen und dem 
engliſchen Vertreter haben, um dieſe auf gewiſſe 
Schwierigkeiten aufmerkſam zu machen. Auch die 
Delegierten von Chile und Uruguay werden auf beſon⸗ 
dere Fälle hinweiſen. 

Die Angelegenheit des Clearing⸗Vertrages 
ſoll am Sonnabend erledigt werden, und zwar auf der 
Grundlage des rumäniſchen Vorſchlages, wonach die Län⸗ 
der mit aktiver Clearing⸗Bilanz gegenüber Italien ihre 
Guthaben innerhalb einer gewiſſen Zeit in Waren ſollen 
verwandeln können. 

Der juriſtiſche Ausſchuß der Sanktionskonferenz hat 
die Antworten der Regierung auf den Sanktionsvorſchlag 
Nr. 1 (Waffenausfuhrverbot) geprüft und feſtgeſtellt, daß 
dieſes Verbot bereits von 43 Staaten durchgeführt wird. 
Dabei wurde auch die Stellungnahme der Schweiz und 
Luxemburgs erörtert, die ſich auf ihre Neutralität bzw. 
auf das Haager Abkommen von 1907 über die Rechte und 
Pflichten der Neutralen im Landkrieg berufen haben. Der 
Ausſchuß erklärte hierzu, daß er nicht beauftragt ſei, die 
Vereinbarkeit ſeiner Haltung mit den Verpflichtungen 
aus der Völkerbundsſaßung zu prüfen. Die Sanktions⸗ 
konferenz verzichtet alſo, die umſtrittene Frage des Ein⸗ 
fluſſes der Sanktionen auf die Neutralität der Staaten 
zu entſcheiden. 


Die Stimmung in Italieniſch⸗Erhihrũa. 
As mara, 1. Nopember. (Funkſpruch des Kriegs- 
berichterſtatters des DNB.) In hieſigen Preſſekreiſen, 


Lodzer Tageschronil. 


Zwei allvolniſche Aerztetagungen in Lodz 


Geſtern wurde in Lodz die 5. allpolniſche Tagung 
der Pädiater und die 4. allpolniſche Tagung der Mikro⸗ 
biologen und Epidemiologen eröffnet. Die Tagungen 
finden in den Räumen der YMCA in der Traugutta 3 
ſtatt. An der Tagung nehmen 300 Aerzte aus allen Tei⸗ 
len Polens teil, während außerdem mehr als 300 Per⸗ 
ſonen als Gäſte erſchienen waren. Der Tagung wohnt 
auch als Vertreter des Miniſteriums für ſoziale Fürforge, 
der Chef des Departements für Geſundheitsdienſt Dr. 
Adamſki teil. Von hervorragenden Vertretern der pol⸗ 
niſchen Aerztewelt find u. a. zugegen: Prof. Michalowſli, 
Prof. Szymanowſki, Dozent Dr. Opalſti, Dozent Dr. 
Sterling, Prof. Groe, Prof. Budwin, Prof. Jaſienſki uſw. 

Die Tagung wurde geſtern vormittag um 10 Uhr im 
Namen des Organiſationskomitees durch Dr. Zalenſki 
eröffnet. Nach der Eröffnung und der Wahl des Präſi⸗ 
dinums hielten Anſprachen der Herr Wojewode Hauke⸗ 
Nowak, der die Tagung als höchſter Vertreter der Lodzer 
Wojewodſchaft begrüßte, Departementschef Dr. Adamſki 
im Namen der Regierung und Stadtpräſident Glazek im 
Namen der Stadt Lodz. Nach dieſen Anſprachen began⸗ 
nen die Beratungen. 


Eröffnung der Ausſtellung über Kinder⸗ und Jugend⸗ 
ſürſorge. 

Im Zuſammenhang mit den zwei allpolniſchen 
Aerztetagungen wurde geſtern auch in Lodz die Ausſtel⸗ 
lung über Kinder⸗ und Jugendfürſorge in Lodz und der 
Lodzer Wojewodſchaft eröffnet. Die Ausſtellung iſt im 
Gebäude der Lodzer Handelsbank in der Kosciuszko⸗Allee 
untergebracht. An der Ausſtellung beteiligen ſich 63 ſo⸗ 
ziale Inſtitutionen und 28 Induſtriefirmen. Die Aus⸗ 
ſtellung hat zur Aufgabe, die Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete der Kinder⸗ und Jugendfürſorge zu veranſchaulichen 
und der Bevölkerung an Hand von ſtatiſtiſchen Ziffern 
uſw. zu zeigen, zu welchen Zwecken öffentliche Gelder 
verwendet werden. Durch die Ausſtellung ſoll aber auch 
das Intereſſe für die Jugendfürſorge geweckt werden. (a) 


— 


Der geſtrige Allerheiligentag in Lodz. 
Ein Rekordbeſuch auf den Friedhöfen. 


Nach der anhaltenden Regenzeit der letzten Wochen 
zeigte der Himmel am geſtrigen Allerheiligentag vom 
frühen Morgen an ein recht freundliches Geſicht, wobei 
das ſchöne Wetter den ganzen Tag über anl. Es iſt 
darum kein Wunder, daß der Zuſtrom zu den Friedhöfen 
geſtern noch weit größer war, als es in den letzten Jah⸗ 


ren zu Allerheiligen ſchon ohnehin der Fall war. Gera⸗ 


dezu einen Rekordperkehr hatten die alten Friedhöfe auf⸗ 
zuweiſen und ein wahrer, ſchier endlos erſcheinender 
Menſchenſtrom bewegte ſich den ganzen Tag hindurch 


die allerdings über die Vorgänge in Europa nur rech! 
mangelhaft unterrichtet find, it das Gerücht im Untlauf, 
daß ſich die diplomatiſchen Verhandlungen zur Beilegung 
des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflilts totgelaufen hätten. 
Auch General de Bono gab dieſer Anſicht auf einer 
Preſſekonferenz Ausdruck. In ſeinen weiteren Ausfüh⸗ 
rungen bejchäftigte ſich der General ebenfalls mit den 
Sühnemaßnahmen, über die er ein nicht gerade ſchmei⸗ 
chelhaftes Urteil fällte. 

Die Durchführung und Anwendung der Sanktionen 
wird hier nach wie vor lebhaft erörtert. Man weiſt be⸗ 
ſonders auf die unterſchiedliche Haltung des amtlichen 
Großbritanniens und der engliſchen Kaufmannſchaft hin 
und nennt als Beiſpiel die Ueberſchwemmung Weſt⸗Ery⸗ 
thräas mit engliſchen Waren aus dem Süden. England, 
ſo betonen die hieſigen italieniſchen Kreſſe, laſſe wieder 
einmal andere die Kaſtanien aus dem Feuer holen, um 
ſeine eigene Geſchäfte zu bemänteln. Der Wille, urch⸗ 
zuhalten und alle Entbehrungen auf ſich zu nehmen, iſt 
wie im Mutterlande auch hier unverkennbar. 


Einzelbeſprechungen 
zwiſchen Hoare, Laval und Aloifi. 


Genf, 1. November. Der engliſche Außenminiſter 
Hoare hatte am Freitag zwei Beſprechungen mit Laval. 
Außerdem hatte der italieniſche Vertreter Baron Aloiſt 
bald nach feiner Ankunft eine Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten. Um 6 Uhr wurde Aloiſi 
von Hare zu einer Unterredung empfangen. 


Die Unterredung Lavals mit Aloiſi ſoll kein Ergeb⸗ 
nis gezeitigt haben. Aloiſt ſoll erklärt hat, daß er nach 
Genf nur auf Wunſch Lavals gekommen ſei, denn der ita⸗ 
lieniſche Standpunkt habe keine Aenderung erfahren. 
Es herrſcht daher in Genf eine peſſimiſtiſche Stimmung 
bezüglich einer Verſtändigung. 


durch die Cmentarnaſtraße. Zur Bewältigung dieſes 
großen Verkehrs wurden allſeitige Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Die Straßenbahndirektion hatte Sonderzüge 
eingeſchaltet, ein verſtärkter Polizeidienſt ſorgte für eine 
ordentliche Abwicklung des Verkehrs uſw. Dank dieſen 
getroffenen Vorbeugungsmaßnahmen iſt es nirgends zu 
nennenswerten Zwiſchenfällen gekommen. 

Außer dem Gedenken der Toten durch die Bevölke⸗ 
rung der Stadt fanden auch offizielle militäriſche Feiern 
zu Ehren der Gefallenen und Verſtorbenen des polnifchen 
Heeres auf dem Militärfriedhof in Doly ſowie eine be⸗ 
ſondere Feier für die im Dienſt ums Leben gekommenen 
Poliziſten auf dem alten katholiſchen Friedhof ſtatt. An 
dieſen Feierlichkeiten nahmen auch die Spitzen der Be⸗ 
hörden teil. 

Auch an den Gräbern der Repolutionsgefallenen auf 
dem Konſtantynower Waldlande fanden geſtern Toten⸗ 
gedenkfeiern ſtatt, die vom Verein der ehemaligen politi⸗ 
ſchen Häftlinge veranſtaltet wurden. Es wurden am 
Denkmal Kränze niedergelegt und Anſprachen gehalten 


— — 


Eröffnung der Geflügel: und Kleintierausſtellung. 

Geſtern wurde im Haufe Petrikauer 94 die 12, Oe⸗ 
flügel⸗ und Kleintierausſtellung des Lodzer Geflügel züch⸗ 
tervereins eröffnet. Die Eröffnung vollzog Dr. Warri⸗ 
koff im Beiſein der Vertreter der Behörden und eines 
zahlreichen Publikums. Die Ausſtellung iſt bis zum 
3. November geöffnet. (a) 


Fatmle Stürze. 

Infolge Unachtsamkeit ſtürzte vor dem Hauſe Fran⸗ 
ciszkanſka 36 die 12jährige Riwka Feldon, wohnhaft 
Marynarſka 6, aus der Droſchke ihres Vaters. Sie er⸗ 
litt einen Beinbruch ſowie Verletzungen des Rückgrats. — 
Auf dem Bürgerſteig vor dem Hauſe Andrzeja 5 glitt der 
51jährige Jai Woſeik, wohnhaft Franciszkanſka 10, aus 
und fiel fo unglücklich hin, daß er mit dem Kopf auf das 
Pflaſter auſſchlug und einen Schädelbruch davontrug. — 
An der Straßenbahnhalteſtelle in Zabieniec wollte die 
27jährige Andzia Hirszman in die bereits im Gange be⸗ 
findliche Straßenbahn ſpringen. Hierbei ſtürzte ſie je⸗ 
doch hin und brach das rechte Bein. In allen Fällen 
mußten den Verunglückten durch die Rettungsberel'ſhaft 
Krankenhäuſern zugeführt werden. (a) 


In der Synagoge vor Erſchöpfung zufammengebrochert. 
In der Synagoge in der Wulczanſka 6 brach ser 62 
Jahre alte Chaim Polak, wohnhaft Mielezarſkiſtraße b, 
vor Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Der Greis wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach Haufe geſchafft. (a) 


Blutige Zwiſchenfälle am Allerheiligentag. 

2 Vor dem Hauſe Sienkiewiczſtraße 115 wurde die 28 
Jahre alte Proſtituierte Marja Kobinſla, wohnhaft Ro⸗ 
kicinſka 11, von unbekannten Männern überfallen und fo 
ſchwer mißhandelt, daß zu ihr die Rektungsbereitſchaft ge⸗ 
zufen werden mußte. — In der Brzezinſka 17 wurde der 
29 jährige Zacharias Mann, wohnhaft Pufnoena 12, 
überfallen und durch Meſſerſtiche in die Bruſt vorletzt. — 


{ — 
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Da ſich der Zuſtand Manns als ernſt erwies, mußte er | den. Frei herumlauſende Hunde und Kazen werden ein⸗ 


einem Krankenhaus zugeführt werden. — Bei einer im 
Hauſe Poznanſka 12 zwiſchen Nachbarn ausgebrochenen 
Schlägerei erlitt der Antoni Michalowſti Verletzungen 
am Kopfe. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. — 
Vor dem Hauſe Ogrodowaſtraße 9 in Ruda⸗Pabianicka 
wurde der Stefan Rychlewſti überfallen. Rychlewſki er⸗ 
litt Verletzungen am Kopf und an den Händen und mußte 
die Hilfe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 
Während einer in Retlinia vor dem Haufe Piaſki⸗ 
ſtraße 10 entſtandenen Schießerei wurde die Einwohnerin 
des bezeichneten Hauſes Weronika Nowicla durch eine 
nerirrte Kugel in den Bauch getroffen. Die ſchwerver⸗ 
letzte Frau mußte von der herbeigeeilten Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. Drei Teilneh⸗ 
mer der Schlägerei wurden von derpolizei feſtgenommen. 


Einweihung der evang.⸗augsbd. 
Sultan Adolf⸗Kirche in Nuda-Pabianicka 


Die evangeliſche Bevölkerung von Ruda⸗Pabianicka 
hatte geſtern ihren großen Tag. Nach mühevoller zehn⸗ 
jähriger Arbeit und Opferfreudigkeit gelang es ihr aus 
eigenen Kräften eine Kirche zu errichten, daß von nun an 
den Mittelpunkt der Evangeliſchen von Ruda bil⸗ 
den wird. Nicht leicht iſt es der zahlenmäßig kleinen Ge⸗ 
meinde gefallen, dieſes Werk zu vollenden, umſomehr 
hatte ſie daher geſtern berechtigten Grund freudig ge⸗ 
ſtimmt zu ſein. So wie die St. Matthäikirche bei uns 
in Lodz das Werk eines einzigen Mannes iſt, ſo trifft 
dies faſt genau in bezug auf die neu geweihte Kirche in 
Ruda zu. Hier war es der Ortspaſtor Zander, der es 
immer wieder verſtand, Helfer für ſein Werk iR finden, 
bis es der Vollendung entgegenging. Der Weihetag war 
daher die Krönung feines Tatendranges, und daß es fo 
war, davon konnten ſich ſeine Helfer und die Gemeinde 
ſelbſt überzeugen. 

Der Hauptfeier ging eine Vorfeier vor dem Kirchen⸗ 
portal voran. Nachdem die Paſtoren Kruſche aus Rypin 
und Kreuz aus Sampolno Anſprachen gehalten hatten, 
öffnete Generalſuperintendent Dr. Julius Burſche die 
Kirchentür. In Aſſiſtenz von Superintendent Konſiſto⸗ 
rialrat J. Dietrich und Paſtor Schmidt⸗Pabianice vollzog 
Generalſuperintendent Burſche den Weiheakt und über⸗ 
gab die Kirche dem Ortspaſtor und der Gemeinde, mit 
dem Hinweis, daß in dieſem Hauſe nur das lautere wahre 
Wort gepredigt werden möge. Hierauf ſang ein Maſſen⸗ 
chor der Rudaer evang. Kirchengeſangvereine mit Poſau⸗ 
nenſpiel unter Leitung des Dirigenten Ottomar Schiller 
Händels „Halleſuja“ aus „Meſſias“. Wie Fanfaren⸗ 
geblaſe ſo wuchtig und überwältigend erklangen die 
Alkorde, immer wieder auslaufend in den ergreifenden 
Jubelruf „Halleluja“. Im Anſchluß daran hielt Paſtor 
Wannagat die Liturgie, worauf der Chor der Chriſtlichen 
Gemeinſchaft ſowie der Kirchengeſangverein „Rolicie” je 
ein kirchliches Werk ſangen. Feſtreden hielten noch die 
Paſtoren Julius Dietrich, Schmidt⸗Pabianice und der 
Ortspaſtor Zander. Die Schlußliturgie hielt General⸗ 
ſuperintendent Burſche. 

Erwähnt ſei noch, daß zu dieſer Feier neben einer 
zahlreichen Vertretung der geiſtlichen Behörden und De⸗ 
legierten der Kirchenkollegien aus den Nachbarſtädten, 
auch der Kreisſtaroſt, der Bürgermeiſter vonRuda⸗Pabia⸗ 
nicka und der Polizeikommandant zugegen waren. 

Am Nachmittag fand ein feierlicher Gottesdienſt für 
die Kinder und die Schuljugend und am Abend die 
Schlußfeier ſtatt, zu welcher die Paſtoren E. Dietrich und 
Bruno Löffler die Feſtreden hielten. Die Abendfeier war 
durch Geſänge des Kirchengeſangvereins, Harmonia“ und 
den Chor des evang.⸗luther. Jugendbundes ausgebaut. 


Bielitz · Biala u. Umgebung. 


tseinbruch in Bielitz. Zu den täglichen Ein⸗ 


Geſchäf 
hrüchen reiht ſich wieder ein weiterer an. In das Lebens⸗ 
mittelgeſchäft der Emilie Waldmann auf der Schlacht⸗ 
hausſtraße in Bielitz drangen nachts unbekannte Täter 
und ſtahlen Lebensmittel und Tabakwaren auf den Ge⸗ 
ſamtwert von etwa 500 Zloty. Die Polizei hat bereits 
einige Perſonen feſtgenommen. 


Polizriliche Nachrichten. Wegen Diebſtahls einer 
Damenhandtaſche zum Schaden der Emilie Marzanko 
aus Teſchen, hat jetzt die Polizei einen gewiſſen P. E. 
aus Biala verhaftet. — Ein vom Ludwig Kuzia aus Ja⸗ 
worza vor dem Geſchäft Hoffmann am Ringplaß in Bie⸗ 
lit ſtehengelaſſenes Fahrrad wurde geſtohlen. Das Rad, 
Fabrikmarke „Waffenrad Steyer“, trug die Regiſtrier⸗ 
nummer Bielſko powiat 3136. — Der Reſtaurateur Ste⸗ 
fan Salata aus Bielitz erſtattete Anzeige gegen den R. 
St. aus Altbielitz, da er im Gaſthaus Schnaps und Le⸗ 
bensmittel im Werte von 8 Zloty genommen hatte und 
zeim weggehen erklärte, er könne nicht bezahlen, da er 
kein Geld beſitzt. — Dem Landwirt Prochaßek aus Alt⸗ 
bielitz durden aus dem Stall 8 Hühner gestohlen. Als 
Tätes wurde die 33 Jahre alte Marie Kubik, ohne ſtän⸗ 
digen Wohnort, ermittelt. 


Hundeſperre in Bielitz. Infolge Feſtſtellung der 
Tollwut bei einem Hunde in der Sajbuſcher Vorſtadt hat 
der Bielitzer Magiſtrat die Hundekontumaz für die Dauer 
von 3 Monaten beginnend vom 29. Oktober J. J. ange⸗ 
ordnet. Während dieſer Zeit müſſen alle Hunde mit 
Maulkörben verſehen fein und an der Leine geführt wer⸗ 


gefangen und getötet und überdies werden die Beſitzer 
derſelben beſtraft. Die Ausfuhr der Hunde außerhalb 
der Grenzen der Stadt Bielſko iſt nur gegen Bewilligung 
des Magiſtrats zuläſſig. 

Regiſtrüerung der Militärpflichtigen. In der Zeit 
vom 15. Oktober bis 15. November 1935 findet in Bie⸗ 
litz eine neuerliche Regiſtrierung der Militärpflichtigen 
der Jahrgänge 1913 und älteren, die bisher nicht regi⸗ 
ſtriert wurden, ſtatk. Regiſtriert werden alle Perſonen, 
die polniſche Staatsbürger ſind und in der Stadt Bielitz 
wohnen. Die Regiſtrierung erfolgt in der obenange⸗ 
führten Zeit mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage 
täglich von 10 bis 13 Uhr im Magiſtrat der Stadt Bie⸗ 
lit, Cieszynſka 10, Büro 24. Identitätsdokumente ſind 


mitzubringen. Die nicht in Bielſlo geborenen Männer 
müſſen überdies den Taufſchein bezw. Matrikenauszug 
vorlegen. 


50. Geburtstag. Am Donnerstag, dem 31. Oktober, 
feierte Genoſſin Anna Bieſok, die Gattin unſeres Genoſ⸗ 
ſen und langjährigen Abonnenten der „Volksſtimme“ 
Andreas Bieſok, ihren 50. Geburtstag. Die Bielitzer Lo⸗ 


lalorganiſation entbietet auf dieſem Wege ihrerſeits die 


herzlichſten Glückwünſche. 

Kinn „Rialto“⸗Bielſto. „Der Kozak und die Nach⸗ 
tigal“, ein Film in deutſcher Sprache. 

Heute, Enmötag, Liedertaſel in Altbielitz. 

Heute findet, mit dem Beginn um 8 Uhr abends, in 
der Reſtauration des H. Andreas Schubert in Altbielitz 
die bereits angekündigte Herbſt⸗Liedertaſel des Ac 
„Gleichheit“ ſtatt. Eintritt an der Kaſſe Zl. 1.20. Nach 
Schluß der Vorträge Tanz. Um zahlreichen Beſuch bittet 
die Vereinsleitung. 


Theaterſpielplan. 

Sonntag, den 3. November, nachmittags 4 Uhr, bei 
halben Preiſen die Operette „Zwei Herzen im Dreivier⸗ 
teltakt“. Abends 8 Uhr, bei bedeutend ermäßigten Prei⸗ 
ſen, die Wiederholung von „Menſchen in Weiß“. 

Dienstag, den 5. November, in Serie gelb, Premiere 
des Luſtſpiels „Die Trafik ihrer Exzellenz“. 


Oberschlesien. 


Die Targowo'ta⸗Affäre. 
Der zweite Direktor verhaftet. 

Im Zusammenhang mit der aufgedeckten Veruntreu⸗ 
ungsaffäre bei der Verwaltung des Zentralpiehhofes in 
Myslowitz iſt auf Veranlaſſung des Unterſuchungsrich⸗ 
ters nunmehr auch der zweite Direktor des Zentralvieh⸗ 


hofs, Aron Fruchthändler, in Haft genommen worden. 


Der erſte Direktor des Zentralviehhofs Kazon und der 
Hauptbuchhalter Langer befinden ſich bekanntlich ſchon 
ſeit längerer Zeit in Haft. Die Affäre nimmt immer 
größeren Umfang an, und man rechnet damit, daß die 
Unterſuchung noch 2 bis 3 Monate dauern wird. 


Wieder Turnusurlaube. 


Die Verwaltung der Jankowitzer Schächte in Bogu⸗ 
ſchowitz iſt von neuem beim Demobilmachungskommiſſar 
wegen Turnusbeurlaubung von 110 Arbeitern vorſtellig 
geworden. Da in letzter Zeit bereits 400 Arbeiter in 
Turnus geſchickt wurden, hat dieſer neue Antrag der 
Grubenverwaltung unter der Belegſchaft große Beſtür⸗ 
zung hervorgerufen. Der Antrag wird vom Demobil⸗ 


machungskommiſſar nachgeprüft. 


In der Pilſudſki⸗Hütte in Chorzow wollte man im 
Zuſammenhang mit der Stillegung des Feinblechwalz⸗ 
werks 300 Arbeiter für zwei Monate turnusmäßig beur⸗ 
sauben. Vom Demobilmachungskommiſſar iſt nur ges 
ſtattet worden, abwechſelnd 90 bis 100 Arbeiter für einen 
Monat zu beurlauben. 


Schwere Unfälle. 
Auf der Kohlengrube „Wujek“ wurde unter Tage der 
7jährige Häuer Johann Szklarek durch Berührung der 
Hochſpannungsleitung getötet. 

Auf der Grube „Myslowitz“ kam der 34jährige Ar⸗ 
beiter Leon Smigielſki beim Zuſammenkoppeln von Wa⸗ 
gen zwiſchen die Puffer. Er erlitt ſchwere Quetſchungen 
des Bruſtkorbes. Er wurde in ernſtem Zuſtande ins 
Knappſchaftslazarett geſchafft. 


Sport. 


Berliner Boxer | über Warſchauer 
1234, 

In Berlin fand geftern ein Boxkampf zwiſchen Ber⸗ 
lin und Warſchau ſtatt. Nach zwei vergeblichen Verſuchen 
iſt es nun den Berlinern gelungen, über die polniſchen 
Boxer zu ſiegen. Bei 5000 Zuſchauern erlangten die Ber⸗ 
liner mit 12:4 einen ſchönen Sieg, wie er in dieſer Höhe 
nicht erwartet wurde. 

Im Fliegengewicht zeitigten Rothole [W) und Bruß 
(8) nur ein unentſchieden. 


Im Bantamgewicht ſiegte in ſchönem Kampf Czor 
te! (W) gegen Weinhold (B). 

Im Federgewicht ſiegte Völler (B) über Kozlowſflki. 

Im Leichtgewicht kämpften Polus (W) und Arentz 
(B) unentſchieden. 

Im Weltergewicht wurde Campe (B) Sieger über 
Janczyk (W). g 

Im Mittelgewicht holte ſich Hornemann (B) einen 
Sieg über Karpinſki. 

Im Halbſchwergewicht ſiegte Tabot (B) nach Punk⸗ 
ten über Doroba (W). 

Im Schwergewicht konnte Kyfus (B) nach Punkten 
über Mizerſki (W) ſiegen. 


Lods fient im Vorkampf über Lublin 11:5 


Geſtern weilte eine Lodzer Auswahlacht in Lublin 
und beſtritt dort ein Städtetreffen gegen die Repräſenta⸗ 
tion von Lublin. Die Lodzer Boxer waren in techniſcher 
Hinſicht die weitaus beſſeren Männer und ſiegten bew 
dient 11:5. Das Treffen zeitigte folgende Ergebniſſe: 

Gluba remiſiert mit Bernſtein, Adamezyk verliert 
gegen Stachowſki, desgleichen Zellmer gegen Wofſlawſkz 
In den folgenden fünf Kämpfen ſiegen die Lodzer, u. zw. 
Spodenkiewiez über Roſenmeyer, Wozniakiewicz über 
Bonczowſki, Oſtrowſki über Andryſiewicz, Chmielewfkf 
über Fronczak und Blibaum über Urban. 


Fußball: LAS — PTC 5:2. 

Geſtern machte die Ligamannſchaft des As einen 
Abſtecher nach Pabianice, wo fie ein Freundſchaftstrefſen 
gegen die Mannſchaft des Pabianicers Cykliſtenvereins 
austrug. In der Lodzer Mannſchaft ſpielte erſtmalig 
der ehemalige Tſchenſtochauer Spieler Gontkiewicz mit, 
deſſen Debut ſehr gut ausfiel. Obwohl die Pabianicer 
ſehr ehrgeizig ſpielten, ſo hatten die Lodzer doch die 
Ueberhand und ſiegten 5:2. Die Tore ſchoſſen für LS 
Krol und Sowiak zu 2 und Wolſki, für PTC der Halb⸗ 
linke. 

Ruch ſiegt und verliert in Deutſchland. 


Sein erſtes Spiel in Deutſchland trug der Polen⸗ 
meiſter Ruch am Donnerstag in Dresden aus und verlor 
gegen DST 2:0. 

Geſtern ſpielte er in Düſſeldorf gegen Fortuna und 
fiegte vor 5000 Zuſchauern 1:0. 


Pommerellen ſſegt in Lemberg. 


Vor ihrem Start in Lodz trug die Auswahlmann⸗ 
ſchaft von Pommerellen im Boxen einenRepräſentations⸗ 
kampf in Lemberg gegen die dortige Städtemannſchaft 
aus und gewann 10:6. Das Ergebnis der einzelnen 
Kämpfe lautet: 

Wyrzecki (P) ſiegt nach Punkten über Sandler 

Krzeminfki 1 (P) holt ſich einen k. o.⸗Sieg über Veit 

Akerman (2) beſiegt Krzeminſti II 

Sprung (2) beſiegt Kowalſki 

Bilyj (2) beſiegt Szanowſki 

Zaremba (P) ſiegt ko. über Edelman 

Wezner (P) ſiegt nach Punkten über Sza pocznikon 

Thoma (P) ſiegt k. o. über Skwarkowfki. 


Nadio⸗Nachrichten. 
Alte franzöſiſche Tänze. 


Die zweite Hälfte des 17. Jahrhunderts pflegte vor 
allem in der Kammermuſik die Form der Tanzſuite. Dieſe 


ſtiliſierten Tänze reichen oft in frühere Zeiten zurück. Ein 


ausſchlaggebender Komponiſt dieſer Zeitepoche war der 
Franzoſe Marain⸗Marais. Mit dieſem Komponiſten 
werden ſich die Rundfunkhörer heute um 16.15 Uhr be⸗ 
kanntmachen. Die Sendung ſieht eine Suite aus fünf 
allfranzöſiſchen Tänzen vor. Ausführende werden ſein 
die vortrefflichen Künſtler Margerita Trobini⸗Kezuro 
und Mieczyſlaw Szaleſki. 
Religiöſe Sendung aus Poſen. 

Poſen ſcheint das muſikaliſche Zentrum auf religid⸗ 
ſem Gebiet in Polen zu ſein. Einmal, weil Poſen einen 
ausgezeichneten Knabenchor unter Leitung des Geiſtlichen 
Gieburomſki⸗-beſitzt, und zweitens weil gegenwärtig in 
Poſen der Schöpfer vieler Oratorien Feliks Nowowiejſki 
weilt. Der Einfluß dieſer Künſtler auf die Entwicklung 
der Kirchenmuſik iſt ſehr groß und da ſich der Polniſche 
Rundfunk noch in dieſen Dienſt geſtellt hat, erfolgreich. 
Heute um 15.30 Uhr werden Werke von Witt, Moniuszlo 
und Nowowiejſki zum Vortrag gelangen. 


Sendung für die Aus fandspolert. 


Die heutige Sendung für die Auslandspolen wird 
der vor 25 Jahren verſtorbenen Schriftſtellerin Marja 
Konopnicka gewidmet ſein. Um 21 wird der Aether den 
Auslandspolen Abſchnitte aus ihren Werken übermitteln. 
. éçb ..... REERET LTE STETTEN EEE 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Reiger und Scherer. Sonntag, den 3. No⸗ 
vember, um 9.30 Uhr findet eine Verſammlung der Rei⸗ 
ger und Scherer im Lokal, Petrikauer 109, ſtatt. Fach⸗ 
kollegen, erſcheint zahlreich zu dieſer Verſammlung! 


— 


U. Uu. K. 
Sonnabend, den 2. November, 
Verwaltunasſitzung. 


um 7 Uhr abends 
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Jöhn ging 
über un 


(59. Fortſetzung) 


„Und wird ſie zu mir finden, Herr Leuthold?“ fragte 
Konſtantin am Abend vor ſeiner Abreiſe 
„Wenn ſie mir doch wieder der gute Kamerad würde, der 
ſie mir war. Ich bin ja ſelbſt durch all das jo völlig zer⸗ 
riſſen und unſicher geworden. Ich weiß ja nicht, wohin 
mein Weg geht. Marilka hat ſich von mir geirennt. Ich 
darf ihr nicht einmal ſchreiben. Das war die letzte Bitte 
ihrer kurzen Abſchiedszeilen an mich. Marilka in ihrem 
Schmerz allein, ich allein, und auch Bettina ihrer ſchönen 
Klarheit beraubt? Was ſoll daraus werden, Herr Leut⸗ 
hold?“ 

Heinrich Leuthold zuckte die Achſeln: 

„Ich weiß auch nicht, Herr Oldvörde. 
weiß ich, man muß der Zeit vertrauen.“ 

» 


Ein Winterfportroman 
von Klothilde Stegmann 


Nur das eine 


Es war ein warmer Apriltag, an dem Konſtantin 
Oldvörde endgültig abreiſen wollte. Sein Gepäck war 
fertig. Es war nichts mehr zu tun. Nur das eine noch: 
Abſchied zu nehmen von Bettina. 

Bettina lag in ihrem Liegeſtuhl draußen in dem 
Gärtchen des Leutholdhauſes. Der Schnee war völlig 
weggetaut. An den geſchützten Stellen an der Mauer 
brachen grüne Spitzen hervor. Kündeten das ewige Wer⸗ 
den und Keimen der lebendigen Natur. 

Bettina ſah mit müdem Blick vor ſich hin. Die 
Berge lagen in einem weichen bläulichen Dunſt. Alle Li⸗ 
nien waren zart gelöſt. Die Starrheit des Winters war 
gewichen. Die Matten und Berge ſchienen ſich auflösen 
zu wollen in dieſer zitternden Flut von warmem Licht. 
en 


Berein dentichfprechenber 
Meifter und Arbeiter. 


© 


Hiermit geben wir allen Mit⸗ 
glieder die traurige Nachricht, 
daß am 30. Oktober 1935 unſer 
Mitglied 


. Bernhard ohen wiechrelf 


verſchieden iſt. Sein Andenken werden wir 
ſtets in Ehren halten. 
Die Beerdigung findet morgen Sonntag, 
den 3. November, um 2 Uhr nachm., vom 
Trauerhauſe, Nawrot 81 aus, ſtatt. 


Die Verwaltung 


x PS. Um pünktliches und zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der werten Mitglieder und Sänger 
wird BEE: 


L. 


Grösste Auswahl 
U. billigste Preise 


Stoffen ⸗Anzüge 


u Paletots o Damen-⸗Mäntel 
N empfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


7 
1 Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 182-77 
—m: 


Dr. med. 


KARL TIETZ f 


3 
Geburtshilfe und Frauenkrantheiten f 
3 


empfängt von 3—6 
Eingang 3. 1. Etage 


Brzeiazdſtr. 40 Lesen de. 12581 


— 3 —ür——— 


Theater- u. Kinoprogramm, 


Städtisches Theater Heute 5Uhr Uciekla mi 
przepiöreczka, 8.50 Uhr Jedermann 

Casime: 4½ Musketiere 

Europa: Kampf ums Leben 

Grand -⸗Kine: Die Hölle 

Metro u.Adrie: Das Spiel der Sinne 

Miraz: Das ABC der Liebe 

Palace: Episode 

Przedwioesnie: Bengali 

Rakieta: Zwei Joannen 


4 


ſorgenvoll. 


Lodz, Piotelowile 16 


empfiehlt ſämtliche Pelzwaren, ſowie Umarbeitungen zu 


Dr. J. NAD EL. 


eee und Gebhurtsbilſe 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Empfängt von 8—12, 2-4 und von 6— 


Metro 


Przejezd 2 
Ainumumme 


Vollsszeuung — Sonnabend, den 2. Novemder 1985. 


Wie liebte ſie ſonſt dieſen Vorfrühling hier in der Hei⸗ 
mat. Und wie weh tat er jetzt? Er machte alles ſehn⸗ 
ſüchtig und matt. 

Konſtantin Oldvörde kam ſchnell vom Haus durch 
den Garten. 8 

Sie fühlte jetzt ein Zittern durch ſich gehen. Nun 
kam er Abſchied zu nehmen. Wie weh das tat. Und 
dennoch: Beſſer er ging, als daß ſie noch länger die 
Qual der Selbſtbeherrſchung trug. 

„Bettina“ — er ſetzte ſich neben fie, nahm ihre Hände 
„Bettina, ich gehe nun fort. Soll es je ftumm zwiſchen 
uns beiden bleiben, Bettina? Haben Sie nicht ein gu⸗ 
tes Wort für mich auf den Weg?“ 


Er ſah ſie drängend an. In ſeinen Augen war 
Bitte, Zärtlichkeit, Angſt. 

Da ſagte Bettina Leuthold mühſam: 

„Ich wünſche Ihnen viel Glück, Konſtantin. Ihnen 


und Marilka.“ 
„Mir und Marilka? Aber um Gottes willen, Bet⸗ 
tina, zwiſchen mir und Marilka iſt doch alles aus. Ma⸗ 
rilka hat eingeſehen, daß fie nicht die richtige Frau für 
mich iſt. Sie hat mich Freigegeben!“ 
Bettina ſah Konſtantin ſtarr an: 
„Sie freigegeben? Das habe ich nicht gewußt. Und 
ich habe gedacht — 
„Was haben Sie gedacht, Bettina? 
Ich bitte Sie, ſagen Sie es mir!“ 
Auf ihrem ſchmal gewordenen Geſicht kam und ging 
die Farbe. 
„Ich kann nicht“, flüſterte ſie peinvoll. 
Da nahm Konſtantin wieder ganz feſt ihre Hände: 
„Bettina, einmal haben Sie ſoviel tun wollen, um 
mein Leben zu retten. Und wenn mein Leben jetzt davon 
abhinge, daß Sie mir ſagen, was Sie gedacht haben? 
Wenn ich nicht fortgehen kann, ohne daß es klar zwiſchen 
uns geworden iſt? Werden Sie dann auch noch ſchwei⸗ 


Sagen Sie es 
mir! 


HH HIHI ett 


Aller Art run Gardinen 


wie auch eine 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


EL BAUM, Lodz, Nowomieiska 2 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 
1 ohne Kaufzwang. 


Die langjährige Kürſchnerwerlſtalt von | 


J.SZALT 


konkurrenzloſen Preiſen 


Andrzeia 4 Tel. 223-0 


00909099994 


Heute 
und folgende Tage 


ſchuf im Film 


Das Spiel der Sinne 


eine Glanzleiſtung, die noch über diejenige im 
„Davio GOLDER“ geſtellt werden kann. 


Außer Programm: Ein Film fiber Moskau. 


in Haben. Tüll 
und Spitzen 


Front 
Stock 


5 aus 1. ele 
Kinder⸗Wagen 


Metall-Beiten 
Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


eee 


Adria 


Glöwna 1 
Ummmmmm 


* 


gen, Bettina? Sind Sie nicht mehr mein guter, chris 
cher Kamerad?“ 

Da nahm ſich Bettina Leuthold zuſammen: 

„Konſtantin, ich habe gedacht, Sie gingen von hier 
zu Marilka. Sie hätten nur aus Pflichtgefühl gewartet, 
bis es mir beſſer ging.“ 

Sie ſah ihn an. 

In ihren großen und ſchönen Augen ſtand wieder 
jene ernſte, unabänderliche Liebe . Und er fühlte es mit 
tiefer Demut: 

„Bettina, ich Has: heute kein Recht, von der Zukunft 
zu ſprechen. Die Vergangenheit war allzu ſchwer und 

erwirrt. Die Gegenwart iſt noch erſchüttert von dem, 
was hinter uns liegt. Aber, Bettina, wenn ich einmal 
ganz feit in mir wurzele und —“ er machte eine kleine 
Pauſe und fuhr dann entſchloſſen fort: „Und in Ihnen, 
darf ich dann wiederkehren zu meinem tapferen Kame⸗ 
raden?“ 

Sie antwortete nicht. Sie hob nur leiſe die Han. 
ſtrich Bag ganz zart, ganz ſcheu über die Wange. Es war 
eine Liebkofung, ſo ſchnell vergangen wie gegeben. Aber 
er bedurfte keiner anderen Antwort. 

* 

Drei Jahre waren vergangen. Es war Sommer, 
heißer ſtrahlender Sommer. Auf der Weide hinter dem 
Leutholdſchen Hauſe blühten die Bergblumen ganz hoch. 
Ein Kind im bunten Kleidchen, ſaß inmitten der Blumen. 
Es ſaß da wie in einem blühenden Walde. Denn es war 
ſehr klein. Und die duftenden Kräuter und hochſtengli⸗ 
gen Blütenſterne reichten ihm bis zu dem goldflimmern⸗ 
den Köpfchen. 

Neben ihm ſaß Bettina. Sie las einen Brief. 
ſchönes blühendes Geſicht war weich, gelöſt. Jetzt ſchaute 
ſie hinüber nach dem Berghang. Eine frohe Männer⸗ 
ſtimme rief ihren Namen. Und dort kam Konſtantin Old⸗ 
vörde mit ſeinem Malgerät vom Walde herunter. 

(Schluß foigt.) 
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Stoffe we 
Anzüge „Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Quallität 
der Bieliger und Tomaſchower Fabeiten ſowie 


Reiter an 300% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz,Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
immun! Immun 


Dr. med. 


T.Rundsztein 


Spezialärgtin für Kinderlrantheilen 
Pomorita 7 Tel. 127:84 


Empfängt von 2—4 nachm. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, Neformationsfeſt, 9,80 
W 10 185 Haupigottesdienſt mit hl. Abendmahl 
— P. Wannagat. 

Bethaus Zubardz, Sierakotoſtiego 3, Sonntag, Refer 
mationsfeſt, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Vikar Schendel 


S eee 
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i Bethaus Baluty. Dworſka 2. Sonatag, Keformatlons« 
r 5 Wing maſchinen feſt, 10 Uhr Gottesdienst — V. Schedler, Donnerstag 
Jabrillager 7.30 Uhr Bibelftunde — P. Vikar Schendel, 
2 ss Zdrowie, Haus Grabfkt. Sonntag. 10 Uhr 3 
Spesialarst für Haut, veneriſche u. Sex nalralſchlage , DOBROPOL 7 Aden ag ‚Somntog, Reformationsfef, 8 
Pofludniowa 6, Tel. 234:12 Vetritauer 73 Johannis, Kirche. Sonntag Reformationsfest, 9.45 
9 Uhr abends im Hoſe un Beichte 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl 


„ Lipfki. 
Beten, g: 10.0 U —— 
e. Sonntag, r Hauptgo 
mit hl. Abendmahl — P. Ber 9 nd. 1 9 85 
6 2 er ie 46. Donnerstag, 5 Uhr Bibel 
unde — V 
Chojny. . 9 Ube Kindergottesbienſt P.. Otte 
Dombrowa, Sonntag, 10.90 Uhr Gottesdienſt P. Söffien 


RNelerpiert 


St. Michaeſi⸗Gemeinde, Bethaus. Zgierſta 141. Sonn⸗ 
tag, Reformationsfest, 9.30 an Soltesdienſt mit Fele 
des Bi Abendendmahls — P. Schmidt. 

Eb. Augeb. Gemeinde zu Alenandrow. Sonntag, Re 
La er Uhr Feſtgottesdienſt mit hl. Abend 
mahl — P. 

Baptiſten⸗Rieche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesbienſte — Pred. Pohl. 

5 : 41a. „ 10 und 4 Uhr Brebigtgattes- 
enſte — Pr. 

Greiſenheim, 5 Chen Alekſandrowſka 4. Sonntag 
10 und 4 Uhr Gottes dienſte. 

Baluty. Bol. Limanomjfioge 60. Sonntag, 10 Uhr 
Peedigtgottesdlenf Pr. Jordan, 4 Uhr Taufe Pr Mitja 

Rada Pabian., Alekſandra 9. Sonntag. 10 Uhr Predi = 
noiteobtenit, Pr. Henke, 2.30 Uhr Sonniagsſchule, 4 
Gottesdſenſt — Pr. Henke. 
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